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Vorküche . Hier findet der Speifenaufzug feinen Platz , der entweder mit dem An¬
richteraum in Verbindung fteht oder an anderer Stelle in der Nähe des Speife -
zimmers benutzt werden kann .

Die Vorküche ift von der Küche durch eine bis zur Decke reichende Wand
— vielleicht Glaswand — zu trennen . Eine dicht fchliefsende Thür verbindet beide
Räume . Diefe Anordnung ift notwendig , damit die Verbreitung des Küchengeruches
im Haufe und insbefondere im Speifezimmer möglichft vermieden wird.

Diefes Eindringen des Küchengeruches und der Wärme in andere Räume ift
überhaupt zu vermeiden , das Einfügen eines , wenn auch kleinen Raumes , zwifchen
der Küche und dem benachbarten Raume deshalb von Wert . Im amerikanifchen
Familienhaufe gefchieht dies in befter Weife dadurch , dafs man den Anrichte -
raum (.Butlers pantry ) zwifchen Küche und Speifezimmer einfügt . Auch ein
doppelter Thürverfchlufs wird das Eindringen der Küchengerüche in andere Räume
wenigftens mildern .

6) Wafchküche und Trockenboden .
25S: Für das Reinigen der Wäfche bedarf jeder Haushalt eines ausfchliefslich zuWafchküche. ö J

diefem Zwecke beftimmten Raumes , der Wafchküche , deren Lage fo zu treffen ift,
dafs eine Verbreitung der höchft unangenehmen , übelriechenden Dünfte und des
Wafferdampfes , welche das Wäfchereinigen mit fich bringt , im Haufe möglichft
vermieden wird . Man legt deshalb die Wafchküche oft aufserhalb des Haufes in
einem Nebengebäude , z . B . im Stallgebäude , an.

Im Haufe felbft gelegen , findet fie ihren Platz meift im Kellergefchofs , be-
fonders in der Nähe der über oder neben ihr liegenden Wirtfchaftsräume . Man
giebt ihr dann einen eigenen Eingang aus dem Freien , macht fie alfo vom Inneren
des Haufes nicht zugänglich ; anderenfalls bringt man fie im Dachgefchofs unter .

Für die letztere Lage fprechen verfchiedene Gründe . Zunächft ift die Ver¬
breitung der unangenehmen Dünfte im Haufe ausgefchloffen ; Schwierigkeiten in der
Abführung des Waffers , wie folche bei der Lage der Wafchküche im Keller , durch
nicht geeignete Höhenlage des Hauskanals bedingt , oft eintreten , finden nicht
ftatt ; Hörendes Geräufch bei etwaigem Mafchinenbetrieb wird durch die Dachlage
wefentlich gemildert , und ein nicht zu unterfchätzender Vorteil wird dadurch er¬
reicht , dafs fich die Räume für fchmutzige Wäfche und für das Trocknen der ge¬
reinigten Wäfche , vielleicht auch eine Rollkammer , in unmittelbarer Nähe der Wafch¬
küche anordnen laffen.

Nach dem Umfang der Haushaltung wird die Gröfse der Wafchküche fehr
verfchieden fein ; jedenfalls wird Geräumigkeit die angedeuteten Belüftigungen mildern .

Im Familienhaufe mittlerer Gröfse werden 15,oo bis 18,ooqm an Grundfläche
genügen ; im herrfchaftlichen Haufe werden 25,oo bis 30,ooqm entfprechend fein.
Für die Wafchküche in umfangreichen Familienhäufern Englands fordert Kerr
6,oo bis 9,oom Länge und 4,so bis 6,oo m Breite .

Die Höhe des Raumes darf nicht gering bemeffen werden ; Abmeffungen über
das unbedingt erforderliche Mafs — etwa 3,oo ™ — find ftets angenehm .

Im Miethaufe für viele Familien wird man mehrere kleine Wafchktichen an-
legen mfiffen , wobei auf etwa 4 , höchftenfalls 6 Mietparteien eine Wafchküche zu
rechnen ift . Geregelte Hausordnung vorausgefetzt , dürfte eine folche Anordnung
einer grofsen Wafchküche , in der mehrere Parteien zugleich wafchen können , fchon
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um Zwiftigkeiten und Unfrieden im Haufe zu vermeiden , vorzuziehen fein . Mit der

Lage diefer kleinen Wafchküchen im Dachgefchofs hat man allerwärts gute Erfah¬

rungen gemacht . Als Gröfse find 10 ,oo bis 15 ,onqm Grundfläche vorzufehen .
Indem auf das in Teil III , Band 5 (Abt . IV , Abfchn . 5 , A . Kap . 4) diefes

» Handbuches « über Einrichtungen zum Reinigen der Wäfche Gefagte verwiefen wird,
fei bezüglich der Konftruktion und Ausftattung der Wafchküchen das Folgende

hervorgehoben . Da in der Wafchküche Feuchtigkeit und Dampf entwickelt werden ,
bedarf fie eines wafferdichten Fufsbodens mit gutem Wafferabflufs . Hierzu eignen
fleh hart gebrannte Ziegel , dergleichen geriffelte Thonfliefen auf Beton in Zement

gelegt und vergoffen , auch Zement - oder Steinplatten in gleicher Weife verlegt .

Wände und Decken müffen gleichfalls gegen Schädigung durch Feuchtigkeit ge-

fchützt werden ; fie erhalten glatt geriebenen Zementputz , glafierte Thonfliefen oder

dergleichen Backfteine in Zement gelegt . Gewölbte Decken find anderen Decken¬

bildungen vorzuziehen .
Für reichliche Zu- und Abführung der Luft ift zu forgen . Die aus Eifen her -

geftellten Fenfter , die , um Roftbildung zu vermeiden , immer gut in Oelfarbenanftrich

zu halten find , werden mit Lüftungsvorrichtungen ausgeftattet , die nicht einroften ,

z . B . folchen aus Meffing.
Liegt die Wafchküche im Dachgefchofs , fo find durch freie, zugängliche Lage

der Rohre , durch Ueberlaufrohre und durch geeignete Hahnkonftruktionen die nötigen

Sicherheitsvorkehrungen zu treffen . Wrafenrohre find anzubringen . Ueberdies ift

vor allem für Undürchläffigkeit des Fufsbodens zu forgen . Unterlagen , aus mehreren

Schichten Dachpappe beftehend , mit in Zement gelegten Fliefen belegt , erftere

etwa 6 bis 10 cm an den Wänden des Raumes nach oben gebogen , würden einen

geeigneten Fufsbodenbelag geben . An Stelle der Dachpappe kann auch Rollenblei

Verwendung finden , deffen einzelne Bahnen mehrere Centimeter übereinander gelegt

und verlötet werden . Dies ift ein vortreffliches Mittel , einen Fufsboden undurch -

läffig zu machen . Auch die Möglichkeit , dem Raume einen maffiven Fufsboden

zu geben — Stampfbeton zwifchen Eifenbogen oder eine der guten neuen Decken¬

anordnungen {Kleine fche oder andere Decken ) — mit dem entfprechenden Belag

wird nicht ausgefchloffen fein, wenn von vornherein bei der Planung bereits darauf

Rückficht genommen wird . Liegt die Wafchküche im Kellergefchofs , fo wird fie zum

Aufbringen der feuchten Wäfche oft durch Aufzug mit dem Trockenboden verbunden .

Ein Beifpiel einer herrfchaftlichen Wäfcherei auf dem Lande für etwa 25 bis

30 Perfonen beffimmt , giebt Teil IV , Halbband 5 , Heft 4 (Wafch - und Desinfek¬

tionsanftalten ) diefes » Handbuches « , woher auch der Grundrifs in Fig . 139 ent¬

nommen ift .
Die Wafchanftalt befindet fich im Wirtfchaftsgebäude (Arch . Schellenberg) , das aufserdem

Pferdeftälle , Remifen , Wohnungen für Bedienftete u . dergl . mehr enthält und befteht aus einem Trocken¬

raum mit Dampftrockenvorrichtung und einem Brennftoffraum im Kellergefchofs , der Wafchküche und einer

Mangel- und Bügelftube im Erdgefchofs , dem Trockenfpeicher und einem Trockenplatz auf einem flachen

Dache über dem Speicher .
Die Einrichtung der Wafchküche ift im wefentlichen für Handbetrieb angelegt . Sie befteht aus

zwei kupfernen Wafchlcochkeffeln c, einem dreiteiligen Waffertrog a , einem Spültrog b , einer Zentrifuge d,

die durch einen Elektromotor betrieben wird , und einem Tifch zum Einfeifen der Wäfche . Ein Aufzug

verbindet die Wafchküche fowohl mit dem Speicher , als auch mit dem eben erwähnten flachen Dache .

Neben dem Aufzug befindet fich ein Abort . Die Tröge find aus Zement hergeftellt und mit beften

Thonplättchen bekleidet . Der Mangel - und Bügelraum enthält eine Rolle , Bügel- und Legetifche , einen

Bügelofen und ein Wandbecken mit Wafferhahn .

256 .
Beifpiel .
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Sämtliclie Räume find mit elektrifeher Beleuchtung verfehen . Die Abzugsrohre für Wafferdunft
an der Trockenvorrichtung u . dergl , find aus glafierten Thonrohren hergeftellt .

Fig . 139 .

□ @D
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a . Dreiteiliger Wafchtrog .

b. Spültrog.

c . Kupferner Wafchkochkeffel .

d . Zentrifuge .

f . Aufzug .

g . Wandbecken mit Wafferbahn .

Wafchanftalt des Freiherrn v . Krauskopf auf Schlofs Hohenbuchau bei Schlangenbad .
Arch . : Schellenberg .

Da das Trocknen der Wäfche im Freien von der Witterung abhängig und in
der Regel nur in der warmen Jahreszeit möglich ift , find Trockenräume im Wohn -

257«
Trockenboden .

häufe , bezw . in einem Nebengebäude anzulegen . Meift wird der Dachbodenraum
des Haufes für diefen Zweck benutzt . Bewohnen mehrere Familien ein Haus , fo
werden Bodenkammern , deren Trennungswände aus Lattenverfchlägen beftehen , ein¬
gerichtet , die , der Gröfse der Wohnungen angepafst , den Familien zugeteilt werden .
Sie entfprechen ihrem Zwecke jedoch nur dann , wenn durch gegenüberliegendeFenfter ein lebhafter Luftzug , womöglich in auffteigender Richtung , erzeugt wird .
Das Dach ift vor Eindringen des Rufses zu fchützen . Bei unteren gewöhnlichenSchiefer- und Ziegeldächern wird eine Einlage von Dachpappe zwifchen Deck¬
material und Schalung , bezw . Lattung in der Regel genügen .

An Stelle der Fenfterverglafung kann man auch engmafchige Gitter aus Draht¬
gaze einfetzen . Sie fchützen fowohl vor dem Eindringen des Rufses , als auch der
Infekten und Vögel .

Auch im herrfchaftlichen Wohnhaufe wird der Dachbodenraum zum Wäfche -
trocknen benutzt ; er liegt dann am betten über den im Obergefchofs befindlichen
Räumen , die für Inftandhaltung und Aufbewahrung der Wäfche dienen , alfo über
der Plättftube und den Wäfchekammern .
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Mangelkammer .

Behufs rafchen Trocknens der Wäfche find auch in dergleichen Häufern
Trockenräume errichtet worden , die mit heifser Luft oder heifsem Waffer oder mit

Dampf geheizt werden . Ift ein Nebengebäude vorhanden , z . B . ein folches , in dem

die Wafchküche liegt , fo wird man den Dachbodenraum des Haufes oder einen Knie-

ftock als Trockenraum einrichten . Zahlreiche fenfterartige , einander gegenüber¬

liegende Oeffhungen , die mit Jaloufien verfchloffen werden können , hinter denen

fich die oben erwähnten Drahtgazegitter vorfinden , würden dann , um lebhaften Luft¬

zug zu bewirken , anzuordnen fein.
Auch Lattenverfchläge im Hofe dienen zum Wäfchetrocknen . Bei flachen

Dächern — Holzzement - oder Asphaltdächern — bringt man hier die nötigen

Stangen und Haken für die Leinen an , die für das Auf hängen der Wäfche nötig
find . Für eine mindeftens l,oo m hohe Bruftwehr ift zu forgen . Bei nur wenig
hohen Häufern dürften dergleichen Trockendächer als Strafsenfchmuck kaum anzu-

fehen fein.

7 ) Mangelkammer und Plättzimmer .

Die Roll - oder Mangelkammer liegt in der Nähe der Trockenböden oder der 25«.

Wafchküche , keinesfalls , des Geräufches wegen , über oder unter Wohn - und Schlaf¬

räumen .
Für die bisher üblichen grofsen Wäfchemangeln bedarf die Rollkammer einer

Länge von 4,20 m . Als Grundfläche werden , da aufser der Wäfchemangel noch

Platz für einen grofsen Tifch zum Legen der Wäfche und für Wäfchekörbe nötig
ift , etwa 15,oo qm Grundfläche genügen . Die neueren kleinen Wäfchemangeln können

in der Plättftube untergebracht werden .
Das Plätt - oder Bügelzimmer dient zum Plätten oder Bügeln der Wäfche .

Sie wird geplättet , um fie bequem aufbewahren zu können . Der hierzu benutzte

heizbare Raum liegt , um unnötige Wege zu vermeiden , am beften in der Nähe

der Rollkammer oder der Wäfchekammern oder eines Schrankzimmers , womöglich
auch vom Trockenraume nicht zu weit entfernt , aber nicht in der Nähe der Wafch¬

küche .
Bei mittleren Verhältniffen wird das gut zu erhellende Zimmer mindeftens

15 bis 18 Grundfläche erhalten müffen, da es Raum für grofse Tifche zum Legen

der Wäfche und für Plättbretter oder Bügeltifche bieten mufs . Eine Wäfcherolle

wird überdies oft im Raume aufgeftellt .
Da beim Plätten aufser der Wärme auch unangenehme Dünfte entliehen , be¬

darf diefes Zimmer ausgiebiger Lüftung .

8) Keller .

Zum Aufbewahren gröfserer Vorräte von Knollengewächfen und Gemüfen , von

Bier und Wein , öfters auch zum Unterbringen von Brennftoff, bedarf jeder Haushalt ,

eigener Räume , die allgemein mit dem Namen » Keller « bezeichnet werden . Nach

der Art der unterzubringenden Vorräte werden fowohl Lage , als auch Gröfse und

Ausftattung verfchieden fein ; doch läfst fich im allgemeinen folgendes fagen .

Man giebt den Kellern die Nordlage , damit fie vor Befonnung gefchützt find ,

legt fie ganz oder gröfstenteils unter die Erdoberfläche , um fie froftfrei zu haben

und eine gleichmäfsig niedrige Temperatur zu erreichen , und bringt fie zugleich fo

an , dafs fie fowohl aus dem Freien , als auch im Haufe felbft leicht zugänglich find.

259-
Plättzimmer .
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